
Das erste britische Schiff erreichte  im Jahr 1788. Am Anfang lebten die

beiden Menschengruppen friedlich miteinander und tauschten  aus. Die

Einwanderer schleppten aber viele Krankheiten ein. An denen starben viele

.

Die Einwanderer wollten das Land beherrschen und unterdrückten die Aborigines. Deshalb kam

es zum  zwischen den beiden Gruppen, das kostete nochmals vielen

das Leben. Gegen die  der Einwanderer konnten die Aborigines nichts

ausrichten.

Die  drängten dann die übrigen Aborigines in bestimmte Gebiete

zurück. Dort sollten sie  betreiben. Das ging jedoch schief, weil sie es

sich nicht gewohnt waren. Sie hatten auch früher kein  besessen,

sondern es einfach gemeinsam genutzt.

Die christlichen Kirchen bauten dann  und Spitäler für die Aborigines.

Sie drängten ihnen aber auch ihre Religion auf. Die  nahmen sie ihren

Eltern weg und schickten sie in weiße Familien oder in . Aus den

Jungen machten sie Farmhelfer, aus den Mädchen Hilfen für den .

In langen Kämpfen holten sich die Aborigines schließlich das , so zu

leben wie die Weißen. Das dauerte etwa bis zu den  um 1970. Heute

gibt es wieder eine knappe halbe Million Aborigines. Ein großer Teil von ihnen lebt in den

 wie die weiße Bevölkerung. Am meisten ursprüngliche Aborigines gibt

es heute im  des Landes. Sie sprechen auch noch ihre eigene Sprache

und leben teilweise so wie ihre , oder zumindest ähnlich.
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